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Das flold-rorkommen bei Kasejovic in Böhmen. 
Bericht \"Oll Bergingenieur ..\dalbert Holy. 

Die in 1lP11 letzten zwei Jahren im KasejoYicer 
l iol1lerz!t'rrain YorgeHummcnen l' 11tPrsncl11111gsarbeit en 
wnrden bisher nicht derart systematisch und intensi\' in 
. .\ngriff genommen, als es notwendig wäre, 11111 iiber 
das \' orkommen nnd die LagenrngsYerhilltnisse de,; hier 
reichlich zu Tage tretenden goMfiihrenden Quarzes ein 
klares nnd Yullständiges Bild grwinnen zn kiinnen. 

Die in Yerschiedenen Zeitungrn ,·on Zeit zu Zeit 
anfgetauchten, oft schroff sich widersprechenden X ach­
richten und Darstellungen waren zwar danach, das Inter­
esse der Öffentlichkeit fiir dieses hoffnungsreiche Terrain 
zn wecken, aber ein sicheres, auf reeller Basis ruhendes 
Urteil von aut-0ritatiyer Seite liegt mangels der niitigen 
Aufschlüsse noch nicht rnr. 

Das eine steht jedoch fest, daß man es hier mir 
einem sowohl im wissenschaftlichen, als auch im berg­
technischen Sinne höchst bedeutungsrnllen und hoffnuugs­
reichen Terrain zu tun hat. Dafür sprechen die bekannten 
Ergebnisse der geognostischen Begehungen, . die bedeu­
tende • .\usdehnung der goldführenden Quarzzone: femer 
die bis jetzt bekannten, wenn auch spärlichen . .\ufschlüsse 
und die iiberraschend günstigen _.\nalyse1i mancher hier 
gewonnenen Erzstücke. 

Die im Yorjahre mm Herm Prof .. .\dulf Hofmann, 
der k. k. Montanistischen Hochschule in PHbram, Yor­
genommene geoguostische Begehung de,.: Tagterrains und 
Befahrung der best~henden . .\ufschlüsse ergab, daß in der 
Kasejo\·ieer liegend, von der lie111eindP Zivotic etwa 

-t. l.·111 westlich von der Stadt Kasejoyic angefangen, in 
nordii:'tlicher Richtung iiber _.\.ujezdec, und weiter iiber 
clas Schliisselbnrger Tal am _Zlata hora ·· (l+oldberg) 
.. Borek ·· und ,.Knezskil hora - bei Be!Cic, sonach in einer 
Zone, deren Längsachse rnn S\Y. nach :NO. im gewerk­
;;chaftlichen Terrain zirka 15 km und in Beriicksich­
tigung 1les weiteren \'Oll der staatlichen )lontanverwaltung 
gedeckten Schurfterrains die Uesamtlänge der Erzzone 
bis :301..,,, beträgt. 

In den in dieser Erzzone auftretenden l~ua.rzstiicken 

(Findlingen und Gangausbissen) wurden außer ged. Gol1l 
auch goldführende Erze, u. zw. gold- und silberfiihrende 
Tellurverbindungen konstatiert. 

Die Hesultate der quantitativen Analysen usw. und 
sonach die Bestimmung und Benennung der betreffenden 
Golderze, mit welchen sich Prof. Hofmann g-egenwärtig 
befaßt. sind noch nicht bekannt. 

Das nur spärlich auftretende gediegene Gold kommt 
entweder auf Quarz oller in Körnchen in einem bleigrauen 
Mineral vor, und diirfte nach Prof. Hofmann nicht durch 
Reduktion aus dem:<elben entstanden, sondern primären 
Ursprunges sein. 

Ilie Ablagerung der in der Kontaktzone zwischen 
lTneis und (iranit und im Granit selbst vorkommenden 
goldführenden Quarze ist gang- und triimerartig. 

Xach den in der Umgebung von Kasejovic vor­
gefundenen uralten Pingen und in denselben nach Ans­
räumnng 1les Dnckelbanes aufgefundenen tonigen lirnlieu-
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lampen zn schließen, wurden hier schon rnr J ahrhunderfPn 
nicht unbedeutende Bergbauversuche unternommen. 

In neuerer Zeit, n. zw. in der zweiten Hälfte des 
18. .Jahrhundert~ wurden von den Kasejovicer Bürgern 
nrnerliehe \'ersuche vorgenommen; iiber Einschreiten 
1lerselben wurden später mittels Hofdekretes vom ] 7. Mai 
1799 angeordnet, den von den Kasejovicer Gewerken dem 
k. k. .\rar angebotenen Bergbau gehiirig zu untersuchen. 

Der damals bereits bestehende zirka 1 ·5 k111 nord­
westlich von der Stadt Kasejovic gelegene Jakobi-Schacht, 
mittels welchen in ] 0 m Teufe goldführende Quarze von 
bedeutender Mächtigkeit entbliißt waren, wurden nun 
durch das Pi'ibramer k. k. Oberamt weiter untersucht. 

Der l 0 111 tiefe, durch einen von dieser Sohle nord­
westlich in den lr ald mündenden Tagst.ollen gewältigte 
.Jakobi-Schacht, wurde bis auf 20 111 weiter abgeteuft, 
und der hier auftretende zertrümmerte Quarzgang in 
südwestlicher Streichrichtung auf zirka 40 111 Länge, und 
in südöstlicher Fallrichtung auf zirka 20 /11 flacher Teufe 
unterhalb der zweiten Sehachtsohle untersucht. 

Der ärarische Betrieb wurde jedoch schon im Jahre 
1804 wieder eingestellt, nachdem die alten Erzproben 
laut Berichten des k. k. Oberamtes in PHbram nur zirka 
4 !/ Gold pro Tonne ausgewiesen haben. 

Die auffallende Differenz zwischen dem damaligen 
und jetzigen nuten angeführten Halte ist nur dadurch 
zu erklären, daß bei den alten Sicherproben nur das 
gediegene Gold zur Geltung kam, wogegen das den Aus­
schlag gebende in Erzen gebundene Gold unbeachtet 
gebliebeu ist. 

Erst in neuester Zeit, nach 100 Jahren, hat die 
Südwestböhmische Schurfgesellschaft ihr Augenmerk neu­
erlich auf Kasejovic gewendet, die verlassenen Baue des 
Jakobi-Schachtes wieder aufgeschlossen und beleuchtet, 
und nach dem überraschenden Resultate der Erzproben 
die ganze Umgebung von zirka 40 1011~ Fläche mittels 
165 Freischürfe okkupiert und die Verleihung von 16 
Grubenmaßen erwirkt. 

Die Ablagerung des goldführenden Quarzes im Jakob­
Schacl..tte stellt sich als ein zertrünunertes Gaugnetz dar, 
dessen Hauptstreichen in der Richtung von S\\'. nach 
XO. und das Verflächen unter zirka 60° nach SO. kon­
statiert worden ist. 

Die Gangesfüllung besteht aus Quarz, in dem Ein­
sprenglinge von Pyrit, Pyrrhotin, Arsenopyrit, Antimonit, 
i\Iuskowit, gediegen Gold und das oben erwähnte Tellur­
golderz stellenweise reichlich vorkommt. Die Qnarzfiillung 
ist zum Teil eisenschüssig, bildet Linsen von variabler, 
hier bis 2 m betragenden :Mächtigkeit, die stellenweise 
mlt Nebengestein verwachsen. oder von Muskowithüllen 

begrenzt, rnn Oker und anderen ZersPtzung-sprodnktP11 
der Kiese durchzoge11 sind. 

Die Goldproben ergaben bei einzelnen Stiirken weit 
über 300 !/ pro Tonne; amtlich wurde der Durchschnitts­
halt der den vier Aufschlagspunkten im .Jakob-Schachtt• 
entnommenen <iuarzproben mit 3fr() ff pro Tonne kon­
statiert. 

Mit Hücksicht auf die relativ großen Investitionen, 
welche lediglich eine systematische, rationelle Unter­
suchung dieser derart ausgedehnten Lagerstätte erfordert, 
sah sich die Südwestböhmische ~churfgesellschaft 1) auch 
diesmal veranlaßt, ihr Golderzterrain der staatlichen 
Montanverwaltung, welche unterdessen die ganze Um­
gebung des gewerkschaftlichen Terrains mit mehr als 
500 Freischiirfen okkupierte, anzubieten. 

Die im vorigen .Jahre über Auftrag des k. k. Acker­
bauministeriums von der k. k. Hergdi rektion in Pi'ibram 
wiederaufgenommenen l 1ntersuchungsarbeiten beschränkten 
sich auf den weiteren Vortrieb des im Jakob-Schachte 
bereits bestehenden zirka 40 111 langen Hoffnungsschlages 
in der SW.-Richtung des Hauptstreichens und des in 
80.-Richtung getriebenen Abteufens, wobei die Ablagerungs­
verhältnisse konstant geblieben sind. Außerdem wurden 
obertags nach der Breitenachse der Ablagerung in der 
Richtung von SO. nach N\V. Röschen gezogen und mittels 
zweier in der Nähe der Kasejovic-Nepomuker Bezirkstraße 
zirka 800 111 südwestlich vom Jakob-Schachte angelegten 
Einbaue das Vorkommen der g-oldführenden <inarzzone 
in einer Breite von zirka 400 111 konstatiert. 

Die in der Arbeitsperiode vom März bis Juni 1907 
zirka drei \Vaggons betragende Golderzausheute wurde 
der PHbramer Hütte behnfs Vornahme von Proben ge­
liefert. 

Über die Resultate der hier vorgenommenen Proben 
ist bisher nichts verlautbart worden. Gegenwärtig be­
schränkt die ~taatliche Montanverwaltung die Unter­
suchungsarbeiten auf eigenes Schm fterrain, u. zw. an den 
nordöstlichen Ausläufern bei Bi>lcic, zirka 12 lm1 vom 
Jakob-Schachte bei Kasejovic entfernt, wo mittels eines 
auf der Anhöhe „ Knezsk~\ hora ~ abgeteuften Srhurf­
chachtes die goldführenden <-luarze bei analoger Ablagerung 
und Zusammensetzuug wie die oben beschriebenen ent­
blößt und beleuchtet \\'IU0 den, und welche durch einen 
siidlich vom Dorfe Aujezdec bereits angelegten ~tollen 

in siidöstlicher Richtung verquert werden sollen. 
l'llan sieht wohl in weitesten Kreisen dem Ergeb­

nisse dieser vom volkswirtschaftlichen Standpunkte so 
hochwichtigen Yorarbeiten mit begreiflichem Interesse 
und begründeten Hoffnungen entgegen. 

') Jetzt „Kasejowitzer Goldbergbangewerksrhaft .T akoh­
und Johann-Mine mit dt>m Sitze in Pilsen". 

Entdeckung eines reichen Vanadiumerzes in Peru. 
Vor einigen Monaten brachte die spanische Fach­

zeitschrift ~ Redsta minera y metalurgica" die Nach riebt, 
daß in ilen Allllen ein bisher in der Natur nicht \'Or-

gekommenes Vanadiumerz in ungeheueren Massen ent­
deckt worden sei. In einem an die genannte Zeitschrift 
kiirzlich gerichteten Briefe bestätigt ein Ingenieur d1~s 


